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V O R T R A G S P R O G R A M M :

9.30 Uhr: Demo
Thai-Yoga-Massage

11.00 Uhr: Beweglich sein ein Leben lang
Der schiefe Turm von Pisa

12.00 Uhr: Alternative Heilmethoden
FRZ

14.00 Uhr: Workshop Rückenschule
15.00 Uhr: Alternatives Rückentraining - PP
16.30 Uhr Bunte Pflaster – Kinesiotape

Tag der Rückengesundheit
Dienstag, 15. März 2011 · Aktionen von 9 bis 17.30 Uhr

Waldstraße 3
96247 Michelau

Tel. 09571/83644
www.physiotherapie-

doering.de
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ber 2010 nahm die Gläubigerver-
sammlung diesen Plan einstimmig an.

Geschäftsführung und Insolvenz-
verwalter brachten ihre Freude darü-
ber zum Ausdruck, dass viele Finan-
zierungsinstitute, vor allem die Gefa
Leasing und die Sparkasse Coburg-
Lichtenfels, dem Unternehmen mit ih-
rem nicht unbeträchtlichen Engage-
ment auch künftig zur Seite stehen
beziehungsweise im Falle der Spar-
kasse mit einer neu eingeräumten Be-
triebsmittellinie den Neuanfang un-
terstützten. Jürgen Wittmann wird als
Planüberwacher während der dreijäh-
rigen Planperiode das Unternehmen
unterstützen. -red-

ger mit einer deutlichen Besserstel-
lung und damit höheren Quote als üb-
lich rechnen.

Nach der Inbesitznahme und ersten
Gesprächen mit Mirko und André
Scheler, den Söhnen der früheren Ge-
sellschafterin, hätten sich recht bald
Ansätze für eine Fortführung des Un-
ternehmens ergeben, so Wittmann.

Eine neue Chance
Er habe am 22. Juni 2010 die Gläu-

bigerversammlung über diese Chance
informiert. Diese habe ihm am selben
Tag den Auftrag zur Erstellung eines
Insolvenzplans erteilt. Am 9. Novem-

worden waren, hätten unter der Insol-
venzverwaltung keinerlei betriebsbe-
dingte Kündigungen ausgesprochen
werden müssen.

Das Personal habe die Sanierungs-
anstrengungen mitgetragen, hoben
Geschäftsführung und Insolvenzver-
walter bei einem Gespräch hervor.
Jürgen Wittmann ging auf die Vor-
züge des Insolvenzplanverfahrens im
Vergleich zu einer in den meisten Ver-
fahren nicht zu vermeidenden Zer-
schlagung der in Insolvenz geratenen
Unternehmen ein.

Neben der Erhaltung der Unterneh-
men und damit der Sicherung von Ar-
beitsplätzen könnten auch die Gläubi-

bestellten und als Gesellschafter ein-
getretenen Mirko Scheler und André
Scheler umgesetzt wurde, wurde das
Unternehmen wieder in die Gewinn-
zone zurückgeführt. Möglich sei dies
nur durch die Unterstützung aller Be-
teiligten gewesen, so die gemeinsame
Auffassung von Rechtsanwalt Jürgen
Wittmann, Mirko und André Scheler.
Erfreulich sei, dass die Lieferanten die
Geschäftsbeziehungen aufrecht er-
hielten, ebenso wie die Kunden des
Sonnefelder Familienunternehmens.
In der Insolvenz habe man sogar Neu-
kunden gewinnen können.

Nachdem Personalanpassungsmaß-
nahmen vor der Insolvenz eingeleitet

SONNEFELD

Mit der Aufhebung des Insolvenz-
verfahrens über das Vermögen der
Louis Hofmann-Druck-und Verlags-
haus GmbH & Co KG am 24. Februar
wurde nach fast genau einem Jahr
der Schlusspunkt zu dem Verfahren
gesetzt, das mit dem Eigenantrag
des Unternehmens auf Eröffnung
des Verfahrens begonnen hatte.

Nach einer Restrukturierungsarbeit,
die unter Leitung des zum Insolvenz-
verwalter bestellten Rechtsanwalts
Jürgen Wittmann, Kronach, von den
zwischenzeitlich zu Geschäftsführern

Positive Signale von Hofmann-Druck
Insolvenzverfahren konnte aufgehoben werden / Wieder zurück in der Gewinnzone / Keine betriebsbedingten Kündigungen

Leckere Brotzeiten gab es beim Taubenmarkt zu gewinnen
MARKTGRAITZ. Taubenmärkte an
Fastnacht gehen in Marktgraitz mit
Sicherheit auf das Jahr 1879 zurück,
wie eine Anzeige in der Heimatzei-
tung von damals beweist. Nach dem
Zweiten Weltkrieg waren die Tierkä-
fige auf dem Marktplatz aufgestellt.
Dann wanderten sie in den Saal der
Gastwirtschaft Senger. Aus organi-

satorischen Gründen wird der Tau-
benmarkt am Faschingsdienstag
seit 2007 im und am Sportheim des
Fußballclubs abgehalten. Seine Be-
liebtheit hat nicht nachgelassen.
Der obere Raum des Sportheimes
war kurz nach Beginn um 9.30 Uhr
bereits voll besetzt. Beim Früh-
schoppen wurden wieder Brotzeiten,

bratfertige Enten, Geschenkkartons
und Wurstpakete verlost. Besonde-
res Glück hatte der Ehrenvorsitzen-
de des GZV, Heribert Partheymüller:
Er gewann sieben Mal. In den Tierkä-
figen am Eingang zum Sporthaus
fanden sich neben Tauben diesmal
auch zwei Stallhasen, die den Besit-
zer wechseln sollten. Foto: fjs

Secondhandbasar
MICHELAU. Im Gemeindezentrum Mi-
chelau findet am heutigen Samstag, 10
bis 12 Uhr, ein Secondhandbasar für
gut erhaltene Damen und Herrenbe-
kleidung statt. Aufbau ist ab 9 Uhr.

Wanderclub wandert
REDWITZ. Zu einer Wanderung von
Kirchlein aus über die „Sieben Fuhren“
nach Schimmendorf und über Gärten-
roth und Wildenroth zurück nach
Kirchlein startet an diesem Samstag,
12. März, der Wanderclub. Treffpunkt
ist um 13.15 Uhr am Schlecker-Markt.
Hier werden Fahrgemeinschaften ge-
bildet. Die Gehzeit beträgt zirka 2,5
Stunden.

Den Abschluss bildet eine Einkehr im
Gasthof „Drei Kronen“ in Burgkun-
stadt. Auch Nichtmitglieder sind will-
kommen. -ml-

POLIZEIBERICHT

Gurtkontrolle
NEUENSEE. Polizeibeamte nahmen
am Donnerstagnachmittag von 13.45
bis 14.30 Uhr in der Schwürbitzer
Straße Gurtkontrollen vor. Bei insge-
samt 67 überprüften Fahrzeugen muss-
ten vier Autofahrer verwarnt werden,
da sie nicht angeschnallt waren. -pi-

Bildervortrag
über den Jakobsweg

SCHWÜRBITZ. Im Rahmen der Er-
wachsenenbildung findet am Donners-
tag, 17. März, um 19.30 Uhr im Pfarr-
zentrum Sankt Josef ein Bildervortrag
von Dietger Habermann statt. Seit
mehr als 1000 Jahren zieht es Pilger
auf den Jakobsweg nach Santiago de
Compostela, aber erst die modernen
Verkehrsmittel und der Tourismus ha-
ben den Weg zu einem erreichbaren
Ziel für viele gemacht. Seit 20 Jahren
erlebt der „Camino“ den größten
Pilgeransturm in seiner Geschichte.
Der Jakobsweg ist zu einem Mas-
senphänomen geworden, unabhängig
von der kirchlichen Ordnung oder Hie-
rarchie: Pilger jeglicher Konfession und
Glaubens- oder Weltanschauung ma-
chen sich auf den Weg. Alle eint die Su-
che nach einer besonderen Erfahrung.
1993 erklärte die Unesco den Weg zum
Weltkulturerbe und auch von kirchli-
cher Seite fand eine Wiederbelebung
der Jakobstradition statt.

Dietger Habermann fuhr mit seinem
Fahrrad von Buttenheim nach Santiago
de Compostela und hat phantastische
Bilder gemacht, die er in einem interes-
santen Vortrag kommentieren wird,
kündigt Organisator und Pfarrgemein-
derat Oswald Kremer an, der auf viele
interessierte Gäste hofft. -hh-
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Szenen wie aus der Apokalypse
Die Japaner flüchten in Panik ins Freie: „Es ist grauenhaft – So etwas habe ich noch nie in meinem Leben gesehen“

TOKIO
VonLarsNicolaysen,dpa

Es sind Szenen wie nach einem Krieg.
Stadtteile liegen in Schutt und Asche,
unzählige Wohnhäuser und Bauernhö-
fe versinken unter den tödlichen Was-
sermassen eines zehn Meter hohen
Jahrhundert-Tsunamis. Gewaltige
schlammige Flutwellen schieben Häu-
ser, Autos und Trümmer über Reisfel-
der. Dichte Rauchwolken steigen in den
Himmel. Riesige Brände brechen in der
japanischenStadtKesennumaindermit
am schwersten betroffenen nordöstli-
chen Provinz Miyagi aus. Die Zahl der
Toten steigt rasant, zahlreiche Men-
schenwerdennochimmervermisst.

Während starke Nachbeben die Ein-
wohnerinAtemhaltenunddieörtlichen
Behörden weiter vor meterhohen Flut-
wellen warnen, schlägt die Regierung
am späten Abend plötzlich Atomalarm:
Tausende Anwohner eines Kernkraft-
werks werden dringend aufgefordert,
sich vor möglichen radioaktiven Lecks
inSicherheitzubringen.

Der Alptraum bricht gegen 14.45 Uhr
Ortszeit (06.45 Uhr) über das in Wohl-

stand lebende Inselreich herein. Plötz-
lich fängt der Boden an zu beben. Die
Erschütterungen sind heftig, wollen
nicht enden. In der besonders betroffe-
nen Präfektur Miyagi trifft eine zehn
Meter hohe Wasserwand auf die Küste.
Häuser, Autos, Menschen werden fort-
gerissen. In den Straßen der am
schlimmsten
betroffenen
Provinzen im
Nordosten ver-
sperren Berge
von zertrüm-
merten Häu-
sern, Autos und
Containern die
Straßen und Häfen. In den Fluten trei-
ben Häuser, gekenterte Boote und Au-
tos. Schiffe werden an die Kaimauern
geschleudert. Schulen und Sporthallen
verwandelnsichinNotlager.

Als die Dunkelheit einsetzt, hocken
alte Frauen, Männer und Kinder frie-
rend in der Finsternis, da überall der
Strom ausgefallen ist. „Es ist grauen-
haft, grauenhaft“, sagt eine Frau. „Ich
mache mir Sorgen, dass mein Haus ein-
gestürzt ist“, sagt eine andere. Auch

Stunden nach dem Beben ist die Strom-
versorgung noch immer unterbrochen.
„Wir haben keine Informationen“, klagt
eine Hausfrau im Fernsehen. Viele der
Opfer sind alte Menschen, in den Notla-
gern trösten Angehörige ihre Großmüt-
ter und Großväter, wickeln sie in De-
cken, kauern an Ölöfen. Es ist bitterkalt,

in einigen Gebieten
fälltSchnee.

Die unermüdli-
chen Einsatzkräfte
versuchen, so
schnell wie möglich
Wasser, Nahrung
und Medikamente
herbeizuschaffen. In

Tokio bittet die Regierung die Schutz-
macht Amerika, ihre Soldaten zur Ver-
stärkung einzusetzen. Regierungschef
Naoto Kan ruft die Bürger auf, ruhig zu
bleiben und spricht den Opfern sein
Mitleid aus. Die Regierung werde alles
tun,umdieSchädenzubegrenzen.

Das stärkste jemals in Japan gemes-
sene Erdbeben hat die Bewohner der
drittgrößten Volkswirtschaft der Welt
auf schockierende Weise an ihre Ver-
wundbarkeit erinnert. Auch in der Mil-
lionenhauptstadt Tokio stürzen die Re-
gale in Geschäften ein, an einzelnen
StellenbrechenFeueraus.

„So was habe ich noch nie in meinem
Leben gesehen, kein Zug, kein Gas, kein
Telefon, kein Taxi, keine Lebensmittel
in den Supermärkten“, schildert eine
35-jährige Hausfrau in Tokio. „Jeder
hier in Tokio ist seit der ersten Erschüt-
terungaufdieStraßeraus,siegehenalle
zu Fuß nach Hause.“ Hätte die Natur mit
ähnlicher Gewalt direkt in Tokio zuge-
schlagen, hätte es auf einen Schlag Zig-
tausende von Toten geben können. Die
seit 1981 gebauten Hochhäuser, von
denen in jüngster Zeit immer spektaku-
lärere entstanden sind, sind zwar an-
geblicherdbebensicher,dennochgibtes
in der 13-Millionen-Stadt genug
Brennbares und Explosives: Gasrohre,
Tankstellen,Chemielager.

Benachbarte Regionen erleben an ein
Horrorszenario: In der Nachbarprovinz
Chiba bricht in einer Raffinerie Feuer
aus, es folgt eine Explosion. Noch am
Abend kämpft die Feuerwehr gegen die
gewaltigen Brände. Auch an vielen an-
deren Stellen brechen Feuer aus. Japan
hat zwar ein fast lückenloses Mess- und
Vorwarnsystem für Erdbeben und Flut-
wellen. Verlässliche Prognosen gibt es
aber nicht. Ein Beben der Stärke 7,2
hatte in Kobe 1995 mehr als 6400 Men-
schen das Leben gekostet. Und wie da-
mals werden sich die Japaner auch
diesmal wieder fragen: Wie kann man
sich auf Erdbeben einstellen, wie kann
man sich besser vor der Naturgewalt
schützen? Letztlich bleibt den Japanern
nur die Erkenntnis, dass sie auf einem
Pulverfassleben. Die Raffinerie in Chiba wurde in einer gewaltigen Explosion zerstört.

Tsunami in Japan

Jahrhundertkatastrophe: Erdbeben und Tsunami in Japan

Zerstörte Häuser, Feuer und eine ungewisse Anzahl von Todesopfern: Das Mega-Erdbeben in Japan hat riesige Verwüstungen angerichtet. Fotos: dpa


